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4,9 % mehr Fälle als im Vorjahr

  

Auch 2020 sind die Fälle von Gewalt in bestehenden und ehemaligen Partnerschaften weiter gestiegen, im 
Vergleich zum Vorjahr um 4,9 Prozent. Das zeigt die Kriminalistische Auswertung Partnerschaftsgewalt
2020. Die Zahl der Gewaltopfer in Partnerschaften stieg um 4,4 Prozent von 141.792 Opfern im Jahr 2019
auf 148.031 Opfer im Jahr 2020. Ganz überwiegend trifft diese Gewalt Frauen: 80,5 Prozent der Opfer
sind weiblich. Von den Tatverdächtigen sind 79,1 Prozent Männer.

37,9 Prozent der Taten werden durch Ex-Partner oder Ex-Partnerinnen begangen, der übrige Teil
innerhalb bestehender Ehe- und Lebenspartnerschaften. Am häufigsten betroffen waren Opfer zwischen
30 und 40 Jahren. 139 Frauen und 30 Männer wurden im Jahr 2020 durch ihre aktuellen oder ehemaligen
Partner oder Partnerinnen getötet.

 

Zahlen steigen seit 2015 kontinuierlich

Opfer von Partnerschaftsgewalt wurden im Jahr 2020 (jeweils vollendete und versuchte Delikte):

Opfer von Tötungsdelikten: 359 Frauen, 101 Männer
Opfer von vorsätzlicher einfacher Körperverletzung: 72.013 Frauen und 19.199 Männer
Opfer von Bedrohung, Stalking und Nötigung: 29.301 Frauen und 3.721 Männer
Opfer von Freiheitsberaubung: 1.567 Frauen und 192 Männer
Opfer von gefährlicher Körperverletzung: 12.449 Frauen und 5.570 Männer

Mehr als die Hälfte der Opfer (51,2 Prozent) lebte in einem gemeinsamen Haushalt mit der
tatverdächtigen Person.

Die Zahlen von polizeilich registrierter Partnerschaftsgewalt steigen seit 2015 kontinuierlich an. Das ist ein
Indiz dafür, dass mehr Opfer Hilfe bei der Polizei suchen und Gewalttaten zur Anzeige bringen.

 

Entwicklung der Partnerschaftsgewalt während Corona

Die Corona-Lockdowns im Jahr 2020 ergaben keinen eindeutigen Anstieg der Fälle. Im Vergleich zum
Vorjahr zeigte sich im April 2020 ein Anstieg von 2,9 Prozent, im Mai von 3,7 Prozent. Während des
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zweiten Lockdowns („Lockdown light“ ab Anfang November, Lockdown ab Mitte Dezember 2020) sank
die Anzahl der registrierten Fälle im Vergleich zum Vorjahr um 1,5 Prozent. Im Dezember sank diese
sogar um 3,2 Prozent. Ein Grund hierfür kann die Situation im Lockdown sein, die es Betroffenen 
schwerer machte, Anzeige zu erstatten und für Außenstehende schwieriger, Gewalttaten im Umfeld zu
bemerken.

Das Ausmaß von Partnerschaftsgewalt könnte sich daher sogar vergrößert haben, ohne sich bislang in
polizeilich registrierten Fällen niederzuschlagen. Ein Hinweis dafür könnten die Auswertungen des
bundesweiten Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ sein. Diese zeigen, dass die Zahl der
Beratungskontakte in den Corona-Lockdowns erheblich zugenommen hat. 2020 wurden mehr als 51.000
Beratungen dokumentiert, rund 15 Prozent mehr als im Vorjahr.

 

Volltext: Kriminalistische Auswertung Partnerschaftsgewalt 2020 des Bundeskriminalamtes
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